Thorsten Schreiber:
„Was du liest, ergreife im Glauben; 

was du glaubst, das verkünde, 

und was du verkündest, erfülle im Leben“ „und stelle dein Leben unter das Geheimnis des Kreuzes.“
So die eindrucksvollen Worte aus den Liturgien der Diakonen- und Priesterweihe.
Stelle dein Leben unter das Geheimnis des Kreuzes!

Lieber Bischof Wilhelm,

Das Kreuz hast du auch an deinem Hirtenstab aufgenommen und stellst damit dein Bischofsamt unter dieses Geheimnis. Am Umschlagsbild des Feierheftes sehen wir ebenfalls eine Kreuzesdarstellung. Das Besondere an der Seckauer Darstellung ist, dass Christus nicht als der Leidende, sondern als der Auferstandene dargestellt ist.

Stelle dein Leben unter das Geheimnis des Kreuzes heißt also nicht Trostlosigkeit, Hoffnungslosigkeit oder Angst zu verbreiten, sondern auf die Auferstehung zu schauen.

Liebe Mitfeiernde,

heute feiert auch der Bischof unserer Partnerdiözese Masan – aus Südkorea – mit uns! Der „Tag von Masan“ drückt einmal jährlich die innige Freundschaft unserer Diözese über geographische Grenzen hinaus aus. 
Wer die Geschichte der Christen in Korea kennt, weiß, dass diese Ortskirche auf dem Blut der Märtyrer aufbaut. Es waren Christen, die auf diese Weise ihr Leben unter das Geheimnis des Kreuzes gestellt haben. Sie haben nachgeahmt, was Christus selbst vollzogen hat und sind im Vertrauen auf die Auferstehung ihrem Glauben treu geblieben.

Das Beispiel unserer koreanischen Mitchristen zeigt wie die Situation vieler verfolgter Christen unserer Tage auf der ganzen Welt: 

Dieses Zeichen der Hoffnung zu verkünden, ist nicht nur Aufgabe der Priester, sondern aller Getauften! 
Andrea Ederer:

Daher stehen wir heute gemeinsam hier, 

als Frau und Mann in der Kirche, 
verschiedenen Alters 
und mit unterschiedlichen Aufgaben in der Diözese Graz-Seckau, 
als Vertreter unserer Kirche in der Steiermark!
Wir stehen hier in Freude als dankbare Menschen in der Gemeinschaft der Weltkirche.
Unserem neuen Bischof wünschen wir ein hörendes Herz als Geschenk Gottes, aber auch offene Zuhörer und weitsichtige Berater.
Uns allen wünschen wir in der Aufgabe der Verkündigung, dass wir uns im Glauben ergreifen lassen von der Frohen Botschaft Jesu Christi, den Worten der heutigen Weiheliturgie entsprechend: Empfange das Evangelium und verkünde das Wort Gottes in aller Geduld und Weisheit.
In unseren Händen ist ein bunter Strauß unterschiedlicher Blumen und Früchte – 
Er ist ein Symbol der vielfältigen Talente und der Schönheit, die die Gemeinschaft der Gläubigen in sich birgt. Er ist ein Zeichen der Bedürfnisse, die in den unterschiedlichsten Seelsorgesituationen an den Bischof als Hirten herangetragen werden. 
Ein Hirte ist nie allein und einsam unterwegs.
Wir gehen den Weg gemeinsam. 

Wir stehen vor unserem Hirten, 

aber auch hinter und neben ihm, 

um ihn herum und vor allem stehen wir zu unserem Hirten!
Lieber Bischof Wilhelm: Wir sind alle füreinander da – mit unserem Gott, der die Liebe ist. 

Wir heißen den 58. Bischof der Diözese Graz-Seckau herzlich willkommen!
